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UiederlM
4. Juni. Amtlich wird,verlautbmt ^ !

^Russischer Kriegsschauplatz.
%,L  hat heute früh seine Artittene ge-

" Apr aan en Nordostfront in Tätigkeit ge-
!^ russische Geschützfeuer wuchs am Dnsestr,
)ß Vit-r 'n Struva, nordwestlich von Tarnopol
^ -linuierr zu besonderer Heftigkeit^ an.
^ee des Generalobersten Erzherzogs^osef
m! stieht bei Olyka in einem Frontstuck von
Eterr ? Breite unter russischem Trommelfeuer.
Rchec Gasangriff am Dnseftr verlief für uno

fj fi "vnneben sich Anzeichen eines unmittel-

!LhLJn !L °n ?- AmMsb -merkd« .
Mich

Ä * » mit starken Kräst-n J ” '»«4« *
"t, Sn , begannen sich m diesem Raum-

ßfimüfe zu entwickeln. Unsere Truppen ar-
W Ä »« an Sie s-indUch-» Stell »..-

heran. Oestlich des Monte Cengio wurde
Mich Raum gewonnen.
Der Ort Cesuna liegt bereits in unserer
«1 Wo der Feind zu Gegenangriffen schritt.

er abgrwieseu . -A' Wil
#  gestrige Tag brachte o600 Gefan
drunter 78 Offiziere, und eine Beu-
U  Geschützen, 11 Maschinengewehren
26 Pferden ein.

Südöstlicher St riLgstchaupla«
ln der unteren Vojusa zersprengte un,er Är-
feuev italienische Abteilungen.
Der Stellvertreter des Chefs^ .̂ energlstab»- j

o. tzöser,  Feldmarschalleutnant. I

©tuttgott. Me in der M * «K»
auf L Ich»

i, ° «ww « » M
Hafen zurückgekehrt. Vier Seckadetten des.

Alle  anderen sind verlor ei . BlackPrince

den gerettet. u
Berlmt des kleinen deutschen Kreuzers ..Elbmg.

sr- LSNZKL
Utdcr gesamten moderePe°
im Kampfe  k-esuE » Y - ö etlichen eng-
kanntmachungen rft nachzut.agem NKreuzer Jnv .in-
lischen Berichten no.ch dre ochlach " " ^ «
- ! d l - »• ® « - .ri »| *« V Xii  Ä l» »« Nach,
mußte der kterne K t i T^ ^^sion  mit einem au-
vom 31. v. zum 1•, i . ®. v f)E?cfmöiat worden war,
deren deutschen Mregsschus schwm s ' . ^ tzracht werden
gesprenO weMm da er- Torpedoboote ge-

Mann, die ^ Sprengung an Bo^ g^^ Schlepper
tere sind nach Meldung » F gelandet  worden,
nach Ymniven gebracht und dort gera

Der Chef des Admiralstab» der ucarm,.

zrkjzchr 5itNeg iN RugenÄl.

«m ;»f . Le g ? ISir Deut , wen zugU , cyrerve Verlust
ist auch insofern unmch0̂ <.„:^ ^ lsweise der von
.E ^ ^ Ä ?? !naüsche Arzt Burton erzählt, daßSchisse verschweigt, § t; t »fcfcn erzählt, daß

er sich
mc scksis, „Trppera , , Panzerkreuzer
Md das gesunken ist, englisch ^ | j a m*
W" «S2R>« JSiÄmim » » .
“ »* . ‘ »Ä “ « egegangen,
ich dre,es schM ^ beobachtet, daß em
de .ferner von den Lsftz zer v oUM n d i g
kl ei n er en gl sch ^ bie  Engländer sicher-

MM eiäe» « einen

i. Ganz lssonder» hoben - de - ^ wäh-
ezeichnete Haltungver Mann^ ^
es Gefechts hervor, sre war so rnyrg, ar r
n Uebungsmanöver. , ^ ie Seeschlacht vor
on sta n t r n op el , 3. Zum. (zw ^ Freude
Lkagerrak ries hier unoes^  v sämtliche Schiffe

r,en. Dre gesamte Presse se. . könne von
wahrhaften ^ de« Welt werden.

M Einfluß für dre Geschick @d)k ^ er  Tha
>oef van Holland,  3 . o • ^ . b£g deutschen
ras hier mit acht Mann und «. ~ au| DoN-
sers Franenlo  b e,m Dr £asschiss versenkt wurde.

LL ? n-' "kS « s Le . den « der

Bericht d-r britische» Äbn,ir«lit»t.
z Schlachtlli««ter ^ Pa »Lerkreurer »»

SÄs -ffJSSIi
der südländischen Küste cm oMi t sh Schlachtkrenzersl-otte,
die in Kampf '
einige Kranzer und leichte 8 J Untet diesen Schiften
Schlachtschiften un^ wht wlSe. ^chlachtslotte kam
sind die Verluste sM -r . De d £.^£„ längem
das unsichtige Wetter zu ,r s^ , Bald, nachdem diese
Kamps mit unfern Hnuptstre l kehrte der Feind in
aus dem Kampfplatz erschrenen s ^ Schlacht¬
en Hasen MM E/d »^ rd « ch^
schisse schweren Schaden erIM ^ ' igable , Jnvin-
kreuzer Queen .. l ar h ^ *S Black Prince  sinv
cible , die Kreuzer D s Eampfnnsahig wurde, mußte,
gesunken. Warrror  der ^ K « woüwn war, von der
nachdem er ms Schlepptau ßCilu‘l gemeldet worden,
M- nnlchaft « in!!°n t , S50 . -
dn» die 3c - # - rer * . » » wtlate»  find.

Schiffe,  irr Schiffer lannte ,-tzt de»« ^
,ät der 8-»---^ s,",? ' Lm "M « °»ali« es nicht feil-
Kaprtan zwer Schiss . Verfolgung erhielten die
S 4  . 1r.

der in » f« entfernt, * . •
mittag, ungefähr 60 Me ^ Später bemerkte
nonendonner in großem J J sinkendem Zu-
et ein deutsches Torpedoboot, »a» Rest
stand befand und voî eme ^ ^ , ^ ^ Mkionali-

Ägg - ÄÄÄ

sowie Teile von menschlichen Leibern du chd ^ L - i
Nachts i uyr wuroe „5 « ^ 'öur* ein Torpedo ge-

SfÄÄÄan Ä tj £ * ä»

Minuten ging  das -̂ chisl mir u
fand, unter.

. • V ernst, wenigstens
funken. Dre Vetlnste s echter beschädigt, E»
ein Schlachtkreuzer,m z-E^ schiss während der Nacht von
wird berichtet, daß din ^ chlachWGN i ^  Kreuzer,
unfern Zerstörern versenkt worden ^
die kampfunfähig warm md ^ stR^ hrend des Kampfes

W » 15 » ^ -
groß MM M ^

Stbttderunse» «,°«S->disch-rGtynosrrr , 8 t Aus Dixmuiden wird
%» • * &  ftft Sit » » * » mg * *gemeldet: Der d , Mittwoch mittag, 31.

Mn Brown -rzahlt folgende». Gegen 2 Uhr
Mai, fischte ich Ei '^ wchw die in nordöstlicher Rich-
nahm ich eine gros.e sststst w ■), Vermutete , daß es
tuna fuhr und aus sndo,ten kam. ^ i Schifte
sich um deutschêT ^ Mck noch nicht gesehen. Nach dem
habe ich in oresem''E'st ' .meinen jedoch die Engian-
Kanonendminer zu mteflem , , ^ gekommen

jn ' fein“ S ‘” ««” » .'jlSÄÜI

ttx  Eindruck in Italien.

Kriegsschiffe mit  g B 1 Sichtverhältmsse
növrierten und es ^ standen halben, bet
auszunutzen, woraus stch d U b tf müntn  werde

mehr bedE ^ a^ ' OI 'VK ^ M ^ ewesen und die

Ng § f« str 'LLstn » .,ich! Mfiig,
Ämerikauische Stimmen

über den deutschen Seesteg
-> Deutschland hat die größte

W a f 5 . n g10 n , „ ttonnen," schreibt
Seeschlacht «der ^ S ^ SteenS Me m - r - iifche
Worl̂d, „der ^ Die britische Flotte

» » ■. » ü ; Kn!»»!- »bet-
wurde im Manövrieren, ® v4 sS Deutschland  einen
troffen." Auch der Sun ^ ^ e iüdemeS dem Geg-
gläuzenden ^ - 9 ermng , ^ b Verlegenheit der
ner durch eine geschickte- Gebrauch der Tor-
Artillerie und durch den wirksameren̂ , ^ Gegen-
pedlvs eine furchtbare Nwder g Niederlage als
satz zu der World bezeichnet der Sun die,e
entscheidend. Die T O £uch"darauß den bedeutendsten Sieg
hätten berechtigten Anspruch j l l, r i t i sche Flott  e",
zur See erfochten zu haben. „Di ' ^ as Ergebnis
schreibt das Blatt , „wurde überw  a _ 9_ ^ rtTrpa

zu fein. Nn Lause de,» Aoe ro Meinung des hol¬
westlicher Richtung verschoben, j n Flotte in
ländischen Kapitäns bewegte sich.°re SäW

westlicher RichtnnA Später evJj t n"euTfrr ßH schenonendonner zu urteilen, l ° r t z , ^

schick , Mch^In cemannischen Kreisen yerr, , Seegewalt einen
daß der Stolz Engla « oS « if stm̂ ^
schweren Schlag " }}*}*" ^ an » bent Verlauf der
Hinsicht glauben dce - ' ' j können, daß weder
Schlacht dre deutlicheF^ nsiw^ Kremer es mit den Linien-
Schlachtkreuzer noch gewöhnliche Kreuzer s .
schissen auszunehmen vermogem Funk-

WTB . Newyoik,  l . . widmen
spruch von dem Vertreicr des WTB- TreZeitun ^ ^ ^ ^
dem deutschen L-eeftege, er i ^ ^ lle Seiten . Sie
irisiert  hat , mehr » Stoß zu verkleinern,

LLiMD ^ stolz ve« worden sei. Die lieber.



schristen, die über die ganze Breite der Leite laufen,
lauten : „Die Deutschen zertrümmern die englische Flotte."
„England verliert die größte Seeschlacht
der Welt !"

WT -B. Großes Hauptquartier, 4 Juni, «mttich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die von uns gewonnenen Stellungen südöstlich

von Ypern richteten die E n gl ä n de r mehrereA n g r i f fe,
die r e stl o s abgeschlagen  wurden.

Die Artillerickämpfe  nördlich von Arras  und
in der Gegend von Albert hielten  auch gestern an.
Englische Erkundungsabteilungen wurden ab ge wiesen.

Mehrere Sprengungen des Feindes südöstlich von Neu-
Ville-St . Vaast waren wirkungslos.

Aus dem linken  M a a s ü f er wurde ein schwächlicher
feindlicher Angriff westlich der Höhe 304 leicht
zurückgewiesen.  Ei » Maschinengewehr ist von unserbeutet.

Auf dem Ostufer sind die harten Kämpfe
zwischen dem CailletteWalde und Damloup
weiter günstig für uns fortgeschritten . Es
wurden über 500 Franzosen , darunter 3 Offi¬
ziere , gefangen ge n o mm en und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich Markirch blie¬
ben ohne die geringste Wirkung.

Bombe irwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier. Militärischer Schaden entstand nicht.

Bei Hollebeke wurde ein englisches Flugzeug von Ab¬
wehrkanonen abgeschossen.

Oestlicher nnd Balkankriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

WT« Großes Hauptquartier . 3 Jani . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

verwundete Franzosen , darunter 18 Offi¬
ziere,  und mehrere Maschinengewehre fielen in un¬
sere Hand.  Andere Gefangene gerieten bei der Abfüh¬
rung über Dicppe in oas Feuer schwerer französischer Bat-terien.

Feldartillerie holte über Vaux einen Farmandoppel-
decker herunter. — Der im gestrigen Tagesbericht erwähnte
östlich von Mörchingen abgeschossene französische Doppel¬
decker ist das vierte  von Leutnant Höhndorf niederge¬
kämpfte Flugzeug.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Außer Patrouillengefechten keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

WTB.  W >en,  3 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der bessarabischen Front und in Wolhynien dauern
die Geschützkämpfe  unvermindert heftig  fort . An
einzelnen Stellen wurden auchr u ss i sche Infanterie-
Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen wiesen  einen starken Angriff  und
mehrere schwächere Vorstöße der Italiener  gegen den
Monte Barcho ab . Ebenso scheiterten wiederholte
Angriffe des Feindes  auf unsere Stellungen bei
Grenzeck östlich des Gehöftes Mandriele.

Ruhe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Gestern mittag eroberten würltember-
gische Regimenter im Sturm den Höhenrücken
sü d ö stl i ch v o n Z i l l eb eke sü d östl i chv vn Yp er n
und die dahinter liegenden englischen Stel¬
lungen.  Es wurden ein leichtverwundeter General , ein
Oberst , 13 andere Offiziere  sowie 350 unver-
w u n d et e und 108 verwundete Engländer ge¬
fangen  genommen. Die Gefangenenzahl ist gering, weil
die Verteidiger besonders schwere blutige
Verluste erlitten  und außerdem Teile der Besatzung
aus der Stellung flohen und nur d u r chu n f er F e >>er¬
ringe holt  werden konnten. In der Nacht eingesetzte
Gegenangriffe wurden leichta b gew i esen.

Nördlich von A r r a s und in der Gegend von Albert
dauert der A r t i l l cr i eka mp f an.

In der C h a mp a g n e südlich von R i p o n t brachten
unsere Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unterneh-
mumj » u g-ranzo >en gefangen ein.

Westlich der Maas  wurden feindliche Batterien
und Befestigungsanlagen mit sichtbarem Erfolge be¬
kämpft.

O estl i ch der Maas  erlitten die Franzosen  eine
erneute Niederlage.  In den Morgenstunden wurde
ein starker A n gr i f f gegen unsere neugewonnenen Stel¬
lungen südwestlich des C a i l l e t t ewa l des a b geschl a-
ge n. Weiter östlich haben die Franzosen auf dem Rücken
südwestlich von Vaux  gestern in sechsmaligem An-
sturm  versucht, in unsere Gräben einzudringen. Alle
Versuche scheiterten unter schwersten feind¬
liche  n V e r l u sten. In der Gegend südöstlich von V a u r
sind heftige für «ns günstige Gefechte im Gange.

Am Osthange der Maashöhen stürmten wir
das stark aus gcb a u t e Dorf Damloup . 520 u n-

Französische Sorge um Berdurr.
WTB. Bern,  3 . Juni . Die Militärkritiker der Pa¬

riser  Blätter weisen sämtlich ans ' den ungestümen
Vorwärts drang der deutschen Sturmkolon-
n en vor  V e r bin n hin. General B e r t he a u lvarnt
davor, etwa ein Nachlassen der deutschen Angriffe zu er-
hofsen. Die Deutschen würden ihr Ziel verfolgen und ihre
Energie, wenn das noch möglich fei, noch furchtbarer ver¬
stärken.̂ Man müsse auf eine Verdoppelung ihrer Angriffe
gefaßt sein. Die Deutschen gäben einen neuen Beweis ihrer
Zähigkeit,  und das olles unter einem Geschütz-
fcuer,  das trotz der vorangegangenen schon schrecklichen
Beschießungeno h n e B e i sp i e l dastehe. — Oberstleutnant
Rousset hebt die Ueberlegen he it des deutschen
Materials  hervor und vergleicht die Offensive bei Ver¬
dun mit derjenigen in Südtirol, um dann sestzustellen, daß
bei den Gegnern völlige Einheitlichkeit in der Leitung
bestehe. Die Lage sehe ziemlich  e r n st aus. — Echo de
Paris unterstreicht die Beobachtung, daß unter den deutschen
Hanrmerschlägen, Die sich täglich mit wachsender Heftigkeit
wiederholen, die französische Linie habe zurück-
genommcn werden müssen.  Geduld sei vonnöten.
Die Vorbereitungen zur Offensive seien bei Russen, Eng¬
ländern und Franzosen im Gange. Petit Journal fordert
die Russen wieder deutlich auf, aus der Schwächung des
Gegners Nutzen zu ziehen.

Tie Friedenserörterung^
Berlin,  2 . Juni. (Zens. Bln.) Der

des „B. T." hatte in Budapest eine Unters
ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Tisr
so sagte der Ministerpräsident, haben sich die oB{e|rt
bedingnngen, die auf unserer Seite schon >
den waren, in den letzten Monaten verstärk»
was mir in dieser Beziehung vielleicht noch '
vollzieht sich jn diesen Tagen: die Vertreibung<
vom Boden der österreichisch-ungarischen Monara^
feindlichen Ländern ist insofern ein Fortschritt^
nen„ als man nicht mehr von der Zertrünnner̂
lands und von der Aufteilung Oesterreich-p,,."^
das; die subjektiven Vorbedingungen des Frieds
werden, ist aus den jüngsten Erklärungen
Sir Edward Grehs nickst zu erkennen, obwohl g,
sehe, auf welche Momente unsere Gegner heute ihrxZ
noch setzen. Tenn die Erwartungen, die sie aufj  *
Italiens, die Stellungnahme Rumäniens und der
Staaten auf ihre Balkanaktion gesetzt haben, waren
wie vor hängt es ausschließlich von unseren Feinde
der Friede wiedcrhcrgesteltt sein wird. Wir
Augenblick, dg wir die aggressiven Absichten ujJJ
vernichtet haben, aus unserer Friedensbereitschaft'
gemacht. Wo Oesterreich-Ungarn die Sicherheit für
den suchen muß, zeigt die Geschichte dieses Krieges

Washington,  2 . Juni . Wilsons Friede»,
hielt eine Art Fortsetzung durch eine Ansprache du
auf dem Arliugtonfriedhof aus Anlaß des' g
schmückungstages  hielt. Der Präsident erfig,
wcttn Amerika irgend einer Verbindung zur Fistj,,
Friedens beiträte, so sei das nicht etwa ein Eint
Bündnissen, wie es Washington in seiner Ad ress
habe, sondern vielmehr ein Los lösen der B
Abmachungen,  die auf Förderung privater

| ausgingen.
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Ter französische Senat und die Geheimfitzung.
Basel,  3 . Juni , (zf.) Die d em okra ti sche L i nke

des französischen Senats,  die mehr als die .Hälfte
der Senatoren umfaßt, hielt heute eine Sitzung ab, an der
auch die Minister Combes, Bourgeois und Doumergue teil-
nahmen. Die Gruppe nahm mit allen gegen zwei
Stimmen  einen Wunscha n , daß der Senat zu einer g? -
Heimen Sitzung  einbervsen werden möge.

Rrchkarrd und Rumanie «.
Lugano,  3 . Juni , (zf.) Popvlo d'Jtalia bringt ein

interview mit den in Mailand weilenden russischen Parla¬
mentariern, die bestätigen, daß Rußland keine Hoff¬
nung auf Rumänien mehr setze.

Deutscher WeLchstKg.

Ans
°l, 1.
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' Der deutsche Reichstag,  der vorher bie
steuer und die Kriegsgewinnsteuerin zweiter Lesung
hatte, besprach out Sonnabend zunächst das Tabaksl
Abg. Henke (Sozd .) wurde zur Ordnung gerufen,
sagte, zur Ausarbeitung eines Gesetzes wie das d'
dürfe man keine Gewifsen haben. Nnterstaatssekretär
betonte, das an der Belastung des' Tabaks unter
Umständen hätte vorbeigegangen werden dürfen. Ar
keil würde infolge der Steuer nicht eintreten. Abg.
(Bp.) betonte, daß die Durchführung des Krieges
hindert »verden dürfe und daher auch die Steuern
willigen seien, die man im Friedeil vielleicht abgeleh«
Abg. A n t r i ck(Soz.), der während der Zolltarirvech
im Herbst 1902 eine achtstündige Rede gehalten
regte die Heiterkeit des Hanfes, als er ankündigte, e:
um Grbuld, wenn seine Rede etwas länger werden
Er sprach sich dann mit äußer,rer Schärfe gegen dir
kage aus. Abg. Henke (Sozd .) griff den Star
Helfferich an, wurde von diesem jedoch glatt abgeführt
auf wurde die Tabaksteuervorlage in zweiter Lesung
nömmen. Es folgte die zweite Lesung der Kriegs;»
auf Post- und Telegraphengebühren. Abg. Bock (Sozd.)vM
sich gegen Verkehrssteuern. Abg. Carstens (Bp .) tratm  r

i4nl

die Vorlagê in und beanstandete die Portofreihcit einen »Jan
wunschtelegrammos der Braunschweiger Hoftheater-BeM, j,fsl

In eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert. 38

Phili aber fnate mit glückstrahlendem Lächeln': „Sie ist
'»eine siiße, liebe Braut, ivie ein Wunder hat »ns das Schick¬
sal hier znsaininengefiihrt. So, nun köinien Sie sich wohl
die plötzliche Wendung meiner Krankheit denke», lieber HerrDoktor!" v

Dieser aber sagte zuerst gar niehls, sondern schaute ver¬
dutzt zu den Beiden hin.

„Pardauz!" platzte er endlich pultcind, ivie es seine Art
war, heraus. „Na, ich hätte wir ja gleich so was denken
könnenHSie wachen mir schöne Geschichte», pfuschen inir da
ohne weiteres ins Geschäft, ich bin doch der Doktor, der den
Patienten heilen füllte, nun natürlich habe» Sie es iloch
rascher fertiggebracht als ich. Na, grainliere. Graf Gordis.
Ich sage Ihnen , '»e Frau kriegen Sie, 'ne Perle, um die
ich — ja es ist lauiece Wahrheit— nin die ich alter Juug-
gesell Sie noch beneide. Ja , jn ; na. da will ich mal wie¬
der abreisen, ich bin ja hier nicht wehr nötig, wo so 'ne kleine
Zanberii! alles allein fertig bringt. Na, so machen Sie nur
»veiler, lieber Graf, dann hauen Sie in sechs Wochen auch
»nieder feste mit druff! Ans Wiedersehen!"

Schon Ivar der gute Doktor fort. Lilli trat znin Bette deS
jungen Offiziers und flüsterte zärtlich: „So, mm muß mein
Liebling aber »vieder schlafen, nicht zuviel erzählen und auf-
regen; schön die Aenglein zngemacht, Dein treues Lieb hält
bei Dir stille Wacht."

Lächelnd zog er ihre Hand an seine Lippen, gehorsam
schloß er die Angen darauf und bald verkündeten regelmä¬
ßige, ruhige Atemzüge, daß der Patient in tiefein, erquicken¬
den Schl,,miner lag. Seine schöne Pflegerin, sein treues
Lieb, saß an seiner Seite, ein seliges Lächeln auf den holden
Zügen, iind ivachte.

14. Kapitel.
Gräfii! Maria von Gordis - Breitstein saß, gedankenvoll

das Haupt in die feine Hand gestützt, an, Erkerfenster
ihres Gemaches. Ihr Gatte, Graf Edmund von Gordis-
Breitstein, ein hoher, stolzer Mann, dessen Adelsstolz durch
seine ganze Haltniig gekennzeichnet ivar, stand neben ihr,

«re

den Herzog. Darauf sprach unrer großer Unruhe de- Dch
fes Abg. Vogtherr (Sozd . Arb.-G.). Tie Staats» st len
Helfferich und Kraetke traten Ausstellungen de» Berch»bte
an der Portofreiheit der Fürsten entgegen. Darauf stnim lhr t,
Erhöhung der Post- und Telegraphengebühren ange« i Acht
mit einem fortschrittlichen Antrag ans Aufhebung derj Htkt,
lick>cn Portofreiheit; auch eine Resolution wegen Eiitsih ch al-
einer einheitlichen Briefmarke für das Reich gelangte» ptzeu

iilie:
Ktt.

kitki
otti!
toare:
!R Ko

iil den Händen einen Brief haltend, den' er eben mit finster
^ '^ '.'»'^ -'-rEsWener Stirn gelesen. In seinen, stolzen, trotz
des Alters noch unmer schöne» Gesichte, zuckte es vor innerer
Erregung.

Mit tränenverschleierlen Angen sah die Gräfin zu ihren,
©atteu auf: „Ach Gott, Edunû d, können wir denn nnse-
rem einzigen Jungen,unserem Kinde, die heiße Bitte versagen?"

Bittend, mit weicher Siiunne kam es van der GräfinLippen. '
UniviNig wandle sich Graf Gordis ab. gereizt stieß er ans:

„Ich kann Dich gar nicht begreifen, Maria, dafür haben doch
unsere Vorfahre» nicht durch Jahrhunderte hindurch die Ehre
rinser-es Namens erhalte», geschasst und gernngen, daß jetzt
eine Majorstvchter ohne jeden Rang und Titel, sich das Recht
nehmen will, „„seren Namen zu trägen!"
™ -.Edmund. Du irrst Dich" ruhig und klar sprach Gräfin
Maria . „Lilli v. Brucken,st durchaus ivurdig, Miseren Nanten
zu tragen, sie ist ein edles, liebes Geschöpf, ich kenne sie. ick,
kenne auch ihren achtenstverte» Namen."

Unwirsch sagte der Graf, mit heftigen, dröhnenden Schrit¬
te» das Znnmer durchschreitend: „Wie naiv Du bist! Der
beachtenswerte Ramel Lächerlich! Ich brauche doch inehrals das !"

„Wenn Du die von Brücken so gut keimst, kenilst Du dann
auch ihre glänzende Beruiögenslage, und vielleicht auch ihre
ruhmreiche Vergangenheit, ihren stolzen StaminHanm? Ha,kennstD» deilii das ?"

Ernst stand nun die Gräfin vor ihrem Gatten, leise legte
sie ihre weiche Hand auf seinen Arm, ihm fest in die blauen
blitzenden Angen sehend, sprach sie: „Ja , auch in diesen Ver-
hältinssen bin ich bekanitt. Lilli von Brücke» besitzt kein
nennensivertes Vermögen, dafür hat sie ein goldenes, treues
Herz. Ihr hoher Herzensadel ivird wohl tansendnial den
Blntadel ersetzen. Um glücklich zu sein, braucht man nicht eine
ganze Galene von stckfe». allen Oelporträts der Ahnen zu
besitze», braucht mau fein Nachkomme eines alte», stolze,,
Dyiiasteugeschlechteszu sein. Was kauu das uns helfe» »
Mir ist ein reines, frohes Herz viel lieber, als ein hoher,
klingender Name und Reichtum."

Ein schneidendes, rauhes Lachen aus dem Muude des Gra¬
fen autlvoriets ihr. „Na, Du schöinst ja derv. Brückeu mrd

den, Jiingeu ge-oaUig die Partei zu ha!!eu; da he
doch auch ein Wort' mitzureden/Als ob'mau

abe ich«
uim ha

einem Male alle Etikette, alle Formen unistoßen sollte, «
meil der Junge, der Phili, verioniidet ist, weit da- WNi»a>
em ĝoldiges Herz hat und der Phili sie einfach liebt, Di mde
tst ja einfach toll ! Wahrhaftig, ganz sein angelegt, aberI tfe
um-b absolut nichts, gar nichts draus, Phili hät Geleoai!,- , ,
genug, in der Residenz mit Damen seines Standes betet[®C1
W werden, er war wohl blind, daß er nicht schon länzstl« i en
Aiiiiaheriing der kleinen Komtesse Fiersten verstandent;a£te.

.Das  Mädel hat dach aber auch Geld die Masse, dieK»
nnlienchroni? der Fiersten-Niederer weift doch joeniqfteu»eiitf®tf

rmhufteiche Geschichte auf. Die Fiersten ist doch»»»
Mibsch unh ist in Phili wie ivahiistnnig verliebt, das Habei» ,
fofort gerade so gut ivie er, 'trotzdem wich eri» ltlt£
kleinen Komtesse nun erst recht ans ; nur — mm die «ick« « b
da, diese von Brücken, ihm den Kopf verdreht hat. NW Mz
fahre morgen nach C. zu Ihm ins Lazarett, und meint fei* hnn
Zustand es erlaubt, iverde ich ihn „ml ernstlich ins Zed«
nehme», die voll Brücken muß er sich sogleich ans demÄ<«schlagen."

Frau Maria sagte leise, unter feinem Lächeln: „Ans!»«»
Kopfe wohl, aber nicht aus dem Herzen. Denke doch, EwimckWts
wie ivar es bei unserer jungen Liebe, wärest Du da, tse«
tet) geringerer Geburt abstamint«, trotz Deiner heißet! M
-urückgetreten oder hatte die Liebe über den Adelsstolz^

Der Graf sah einen Augenblick verdutztz„ seinerS«W
nieder, tu senien Augen blitzte es auf, als er rasch undh»'
Mg sagte: „Ach, Unsinil! Ein verniniftiger Mensch fäupl i»
diesem Falle gar nicht mit der Liebe an. man benerrchsch
eiiifach, man hat ja feinen Verstand. Bemühe Dich übriges
nicht werter, mich umznstim,neu. Maria, ich wanke und iwi*

,cl öe,t  9 UtI 0e» von seinem »nstnnigen VociM
abgehracht haben werde." t

„Unb wenn nun auch der Junge nicht wankt und iueiivas dann?" ■.
Düster blitzte es in des alten Grafen Ana°n auf f4

Brustreckie sich, eherne Entschlösse,iheit stand auf beaniatfr
ßeu Z»gen als er̂ pun rauh hervorstleß: „Dann - bam*
hqbe ich keinen Sohn mehr!" —

i«r„
(fico
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WTciba Reißhaue (Soz .) sprach gegen, Abg. Car-
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Montag 1t Uhr ; Tritte Lesung der Steuer

Schluß 5 Uhr. _

/ . Kknsmittelversorgung durchaus gestchert.
jj \ Berlin,  2 . Juni . (Nichtamtlich .) Ter Präsident

-eniährungsaimtes v. B a t o cki stellte sich heute
l ^ '̂aushaltsausschuß des Adgcoronetenhauses vor und
) . >,/ a. aus , er habe schon jetzt di - feste lieber-
w' °°° onnen, daß die Ver,orgnng der Bevölkerung mit

m .L t„ durchaus gesichert  sei , so daß man w i t
^Vertrauen der Zukunft entgegensehen

Der Landwirtschaftsminister wies darauf hin , daß
über die letzten Schwierigkeiten infolge der Mist¬

ig) Vorjahres , besonders über die gegenwärtige Fleisch-
PJ hinwegkommen müsse, wobei es sich nur um eine

^ ' ngszeit  handele , da bei günstigen Ernteaiis-
kH sväter eine wesentliche Erl ei  ch te  r u n F
^ werde. B i s d a h i n müsse namentlich der F l e i s ch-
.f * di eingeschränkt  werden . — An Frühkar-
E , erwarte man für Deutschland ' einen

. von  11V . Millionen Zentner.itrflß

Die hohen ilavenischen Verluste.
«, . s dem Kriegspressequartier  in Süd

- i 1 Juni . Alle Gefangenen sagen aus , daß mit solch
systematischen Feuer niemand gerechnet hatte . Aus
(yntfetnuwacn wurden sehr große  V e r h e e r u n--

P »aeriditct ; in einer Reservestellung fand man
' ! . rt Balb K ompagnie tot  aus . Die Leute starben
Ln m-akwürdigsten Stellungen ; arbeitende Schuster der

namie waren mit Werkzeug in der Hand go¬
to t worden ; ein gefangner Major begann noch aus dem
msvort in ocr Erinnerung daran zu toben , daß chm

Volltreffer aus schwerem Geschütz 400
,nieder  gestreckt  hatte . Erstaunlich ist ander-

zdie wirklich geringe Zahl der Verluste der ?. und k.
me im Angriff.

: ! : Aushebung der fleischlosen Tage . Nach einer Mel¬
dung der „B . Z." steht die Aufhebung der fleischlosen Tage
unmittelbar bevor, weil diese infolge der genauen Festsetzung
eines Wochcnquantums von Fleisch auf den Kopf der Be¬
völkerung überflüssig geworden find.

Frankfurt a . M ., 31. Mai . Tie Strafkammer
verurteilte  heute den Bankier Julius Kahn , Inhaber
des Bankhauses Maycrfeld und Co. in Frankfurt , wegen il e b e r-
tretnng  der Bundesratsverordnung vom 19. November 1914
p 2000 M . Geldstrafe . Kahn hatte für 68 000 M . 3proz.
deutsche Reichsanleihen in Amsterdam gekauft , trotzdem die
Wertpapiere mit einem englischen Stempel  versehen
waren . Er mutzte nach Annahme des Gerichts wissen, daß die
Papiere aus dem feindlick-eu Ausland kamen und daß durch
die eben genannte Bundesratsverordnung Zahlungen an
das feindliche Ausland  nicht geleistet werden dür¬
fen. Kahn führte zu seiner Entschuldigung an , daß er die Bun-
dcsratsvcrordnung nicht gekannt habe.

: !: Hanau , 2. Juni . Ter Führer der siegreichen Hoch¬
seeflotte, V i z e a d m i r a i S che c r. ist ein geborener Hanauer,
Sohn des verstorbenen Oberlehrers an der Hanauer Oberreab-
schule, Prof . Tr . Scheer.

: !: Eoblenz , 3. Juni . Einschränkung des Bier¬
ausschankes.  In den hiesigen Gastwirtschaften mit Bier¬
ausschank sind Bekanntmachungen ausgehängt , nach denen der
Bierausschank auf die Mittagsstunden u. die Abendstunden von
6 Uhr ab beschränkt wird . In einzelnen Lokalen ist die Ein¬
schränkung für den ganzen Tag festgclegt, der Ausschank be
ginnt erst um 6 Uhr abends.

TslephsKische Nachrichten.
Der Verlauf - er Seeschlacht.

MB . Berlin,  5 . Juni . Von zuständiger Stelle
über den Verlauf der Seeschlacht gegen die englische

ö. noch berichtet : Die deutschen Hochsee-
leitfröfte  waren vorgestoßen , um englische
«nttillcn,  die in letzter Zeit mehrfach gemeldet wor-
' waren, z u r S ch l a cht z u ft e l l e n . Im Verlaufe des

>tt Kampfes wurden zwei englische -Schlachtkreuzer und
Zerstörer vernichtet . Nach cinhalbstündigem Gefecht

m nördlich des Feindes schwere feindliche Kriegsschiffe
darunter fünf Schiffe der Queen Elizabeth-

tzsse. Der Feind  suchte sich mit höchster Fahrt und
Abstasfeln unserem äußerst Wirkungs¬

illen Feuer zu entziehen . Unsere Flotte
ihte  den Bewegungen des Feindes mit höchster
hrt  Während dieses Gefechtes wurden ein Kreuzer
Achilles- oder Shannon -Klasse und ein Zerstörer ver-
t. Bald daraus erschienen neue feindliche Streitkräfte,
als 20 feindliche Linienschiffe neuester Bauart . Da die
; unserer Linie zeitweilig ins Feuer von beiden Seiten

wurde die Linie aus westlichen Kurs herumgeworfen,
-rchzeitig wurden die Torped ob o o tsflüttill ên

tun 31n g x t f f gegen den Feind  a rr g e s e tz t . Lie
,, 0» ck» mit Schnei  d und Erfolg dreimal Hinte  r -
M -i iiuinder angegriffen.  In diesem Gesechtsabschnttt

ln. l * m  ein englisches Großkampfschiff vernichtet , eine Reihe
. aöet-bi ii-tecr Beschädigungen erlitten . In der Tagesschlacht
UiHmfü® ; ‘ • " - '

beSuä Sonbcn zuletzt 25 englische Großkampfschiffe,
englische Schlachtkreuzer , mindestens 4

»nzerkreuzer gegen 16 deutsche Großkam pf-
;iä visse , 5 Schlachtkreuzer , 6 ältere Linien-

chisfe,  keine Panzerkreuzer . Mit Einsetzen der Dunkel¬
er » kit gingen unsere Flottillen zum Nachtangriff  gegen
and« ®Gegner vor . Hierbei wurden ein Schlachtkreuzer , ein

fa , wizer der Achilles - oder Shannon -Klasse , ein Kleiner
und wenigstens 10 Zerstörer vernichtet.
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Der Kaiser in Wilhelmshaven.
Aeues Palais  bei Potsdam , 4. Juni . Der Kaiser

 ̂sich heute abend nach Wilhelmshaven begeben.

Torpediert.
ATB. L o n d o n . 5. Juni . Die b r i t i s che n D a m p-

Er„Te w s l a n d" (1993 Tonnen ) und „ S a l m o n p v v l"

‘“»aff
Tonnen) sind versenkt  worden . Beide waren nn-
rnet.

[jl ——— ————

Ä Prsvmz unb NachhkrgebiLLLR.
k ■ Verordnung . Ter Kommandant der Festung Cob-
^Clirenbreitstein erläßt für den Befehlsbereich eine Ver-

Rl|% wonach der Verkauf von Speiseeis ans Straßen
Öffentlichen Plätzen sowie ans Türnischen oder aus Ver-

^Ucklen, die in ähnlickwr Weise zur unmittelbaren Abgabe
v ^veiieeises hergerichtet sind, aus gesundheitlichen 61rün-

r-erbotcn wird.

An« Bsd Ems und Umgegeno.
B ad EmS , den 5 Juni 1916

e Das Eiserne Kreuz Leutnant und Kompagnieführer
Paul Knöbber  erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz.

e An den Postschaltern wird eine von den deutschen
Vereinen vo'm Roten Kreuz  ausgegebene „Tonische
Kriegskarte ", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg . ein¬
gedruckt trägt , für 10 Pfg . verkauft . Ten Ueberfchuß von 5
Pfennig für jede aügesetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur
Förderung seiner segensreichen Aufgaben.

Nus Diez und Umgegend.
Diez,  den 5 I ni 1916

d Konzert . Das vom Ausschuß für die Derwundeten-
sürsorge am gestrigen Sonntag an der Trinkhalle im Stadt¬
wald Hain veranstaltete Konzert , wozu die Kapelle deS Jnf .-
Erfatz-Bataillons Nr . 91, aus Coblenz , (wovon bekanntlich ein
Depot hier garnifoniery zur Verfügung stand, erfreute sich
eines sehr starken Be,uches . Die Verwundeten waren mit
Speist und Trank versorgt und auch an Rauchmitteln fehlte
es nicht. Der schöne idylli,che Stadtwald Hain war voll
Spaziergänger , die nicht alle an oer Trinkhalle Aufnahme
finden konnten . Die Darbte tun geb der bestgeschulten Kapelle
fanden dankbare Aufnahme . In den Pansen trug ein ans
Verwundeten zusammengestellter Chor unter Leitung eines
Kameraden echt deutsche Lieder vor . Feldweoelleutnant Lchmidi
der sich im hieshzm Lazarett befindet , ergriff das Wort
zu einer kernigen, der Zeit und den Ereignissen entsprechenden
Ansprache, welche in einem Hoch auf Sr . Maj . den Kaiser aus-
klang. Herrn Oberst von Wallenberg , der mit einer Anzahl
Offiziere von Coblenz erschien, und dem Ausschuß der Vcr-
wundetenfürsorge gebührt für die Veranstaltung voller Tank.
Abends fand das Konzert seinen Fortgang . Herr Fcldw .-Lt,
hielt nochsmals ein- Ansprache und gedachte der gefallenen
Kameraden , zu deren Gedenken sich altes von den sitzen <r-
hob. Stehend wurde das Niederländische Taukgebet angehört.
Bei Einbruch der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt
(hergestellt von einem Berussseu -rwerker z Zi . Unteroffizier
beim Lazarettpersonal ), das allgemeinen Beifall fand . T :e
Musik spielte noch und fand die schöne Veranstaltung gegen
11 Uhr ihr Ende . Die Verwundeten , aber werden sich sicher
später noch) oft dieses schönen Tages während ihrer Krank¬
heit in Diez eri nnern. _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Schrtftleitnngr P . Lange, Bad

Bekünntmachung
über eine Ernteflächenerhebung im Jahre 1916.

Vom 18- Mai 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtiaung des Bunsesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ t -
Zn , der Zeit vom 1. bis 20. Juni 1916 werden durch Be¬
fragung der Vetriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter fest-
ge stellt:

Die Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau von
Winter - und Sommerweizen,
Spelz — Dinkel , Fesen — sowie Einer und Einkorn (Win¬

ter - und Sommerfrucht ),
Winter - und Sommerroggen,
Gerste (Winter - und Somnterfrucht ),
Menggetreide,
Hafer,
Mifchfrucht , ,
Hülsenfrüchten — rein oder rm Gemenge nut Gerste

oder Hafer zur Grünfuttergewinnung —, Lupinen
(zum Unterpslüaen , zur Grünfutter - oder Körnerge-
winnung ), Erbsen und Peluschken , Eßbohnen (Stan¬
gen-, Buschbohnen ), Linsen , Acker- (Sau -) Bohnen,
Wicken zur Körneraewinnung —,

Oelfrüchtcn — Raps und Rübsen , Mohn , Dotter , Sonnen¬
blumen u. a . —.

Gespinstpflanzen - Flachs (Lein ), Hanf
Kartoffeln,

Zuckerrüben , m t , , r ,.
Futterrüben — Runkelrüben , Kohlrüben (Bodenkohlrabi.

Wrrrken ), Wasferrüben , Herbstrüben , Stoppellüben
(Turnips ), Möhren (Karotten ) —,

Gemüsen zur menschlichen Nahrung,
Futterpflanzen zur Grünsutter - und Hengewinnung —

Klee aller Art auch mit Beimischung von Gräsern,
Luzerne und andere (Serradella als Hauptfrucht,
Esparsette usw ., auch in Mischung ) —

sowie die Beiväfferungs - und anderen Wiesen , die gesamten
bestellten und nicht bestellten Ackerflächen und die Weide-

slächen . 9 a
Die Erhebung erfolgt gemeindeweise . Die Ausführung

der Erhebung liegt den Gemeinvebehörden oder den zu diesem
Zwecke ernannten Sachverständigen oder Vertrauensleuten
ob.

8 8.
Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Ortslfften

(Muster I ). Die Landeszerrtralbehörden können bestlmmen,
inwieweit neben oder an Stelle von Ortslisten Fragebogen
zu verwenden sind.

8 4-
Die Landeszentralbehörden sind berechtigt , die Er¬

hebung auf andere Früchte zu erstrecken und sonstige Aende-
rungen der Fassung der Ortsliste vorzunehmen , insbesondere
statt Hektar ein anderes Flächenmaß vorzuschreiben.

8 5.
Die Herstellung und Versendung der Drucksachen erfolgt

durch die Landeszentralbehörden.
8 8.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
Personen sind befugt , zur Ermittlung richtiger Angaben
über die Ernteflächen die Grundstücke der zur Angabe Ve^
pflichteten zu betreten und Messungen vorzunehmen , auch
hinsichtlich der Größe der landwirtschaftlichen Güter oder
eurzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts - oder
Steuerbehörden einzuholen.

8 7.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung . .. . . . „
Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind oie Auv-

fiihrungsbestimmungen bis zum 25. Mai 1916 einzusenden.
3 8

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine nach Be¬
zirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu¬
sammenstellung der Ergebnisse (Muster II ) bis zum Io . Juli

1916 einzusenden . ^
Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinha¬

bern , die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund
dieser Verordnung und der Ausführungsbestimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet sind , nicht oder wissent¬
lich unrichtig oder undollständig machen , werden ntu Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe b-.s zu
zehntausend Mark bestraft . ^ ^ . . . ,

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betrrebslnha-
bern . die fahrlässig die Angaben , zu denen sie auf Grund
dieser Verordnung uns der Ausführungsbestimmungen der
Landeszentralbeliörden verpflichtet sind , nicht oder unrich¬
tig oder unvollständig machen , werden mit Geldstrafe bis p
dreitausend Mark bestraft.

8 10.
Die durch Bundesratsbeschluß vom 1. Mai 1911 vorge-

schriebene Anbauerhebung kommt für das laufende Jahr
in Wegfall.

8 11.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 18. Mai 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

I . 5018 . Diez,  den 2. Jüni 1916.
na  Herren Bürgermeister des Kreises.

Auf Grund der vorstehenden Bundesratsverorduung
soll in der Zeit vom 6 . — 10 . Juni  d . Js . eine Er¬
hebung der Ernteflächen im feldmäßigen Anbau , sowie der
Beiväfferungs - u . anderen Wiesen , der gesamten bestellten it.
nicht bestellten Ackerflächen und der Weideflächen stattfin-
den Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebe --
Hörden ob . Sie erfolgt durch Beftagen der Betriebsinhaber
oder deren Stellvertreter . Zu diesem Zwecke können Sw
aus Sachverständigen bestehende besondere Schätzungskom-
missionen bilden . Es soll damit erreicht werden , daß tu
Fällen , in denen der Betriebsinhaber im Felde steht , sein
Stellvertreter durch die erwähnten Bertrauenslcuöe oder
Sachverständigen die geeignete Unterstützung und Belehrung
findet und di - von den Betriebsinhabern gemachten An¬
gaben einer Nachprüfung auf ihre Richtigkeit hin unter-
zooen werden . Zur Erlangung richtiger Abgaben sind die
von Ihnen beauftragten Personen befugt , die Grundstiicke
der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und Messungen
vorzunehmen , auch hinsichtlich der Größe der landwrrt-
schastlichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von
den Gerichts - oder Steuerbehörden einzuholen.

B etriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vorsätz-
lich die Angaben , zu denen sie aus Grund dieser Verordnung
und der Ausführungsbestimmungen der Landeszentralbehör¬
den verpflichtet sind , nicht oder ivisfenttich unrichtig oder
unvollständig machen , werden mit Gefängnis bis zu 6̂ M ô-
naten  oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark  be-

, straft . Betricbsinhaber pp ., die fahrlässig diese Angaben
nicht oder unrichtig oder unvollständig machen , iverden
mit Geldstrafe bis zu 3 0 00 Mark  bestraft.

Tie für die Erhebung vorgeschriebenen Ortslisten —
es kommen nur Titelbogen zur Verwendung - sind Ihnen



in ausreichender Menge zu gegangen. Sollten die Formulare
nicht ansreichen , dann ist der Mehrbedarf so fort  anzn-
melden. , . (ittihnciH NUDM , 1

Zur Aufstellung der Ortsllste rst bte auf dem Formular
abaedruckte Anleitung genau zu beachten. Für jeden Be-
triebsinhaber ist eine Zeile in der Ortsliste auszusullcn.

Zur Nachprüfung der gemachten Angaben bieten die
Anmeldungen zur Hagelversicherung, in konsolidierten Ge¬
meinden die Güterzettel , in nicht konsolidierten Gemem-
den das Grundbuch den erforderlichen Anhalt.

Um die Eintragungen in die Ortsliste ordnungsmäßig
und sauber zu bewerkstelligen, ist es erforderlich, daß sie
sich eine besonder- Liste anfertigen , aus der Sre dann
die Eintragungen in die hierher vorzulegende Ortslrste und
die Zusammenstellung (s. ani Schluß) übernehmen.

Die aufgerechnete und ordnungsmäßig be¬
scheinigte Ortsliste ist umgehend , spätestens
jedoch bis zum 17 . Juni d. Js . hierher Vorzü¬
ge gen. • u

Hinsichtlich der Kartoffelanbauflächen  ist es
von der größten Wichtigkeit,  daß diese Erhebung em
unbedingt zuverlässiges Ergebnis liefert,
da im neuen Erntejahr wahrscheinlich wenigstens zunächst
die Anbauflächen zur Grundlage der aus zwingenden Grün¬
den frühzeitig und vor Beginn der Ernte auszuschreloen-
den Umlagen für die Kartoffellieserung gemacht werden. Cs
must dabei eine sorgsame Sonderung nach Fruhkar-
i0  Hein  einerseits, nach Spätkartoffeln  anderer¬
seits erfolgen, lveil voraussichtlich nur die letzteren für dre
behördlich durchzuführende Kartoffelversorzung in Betrachr

haben daher neben der Ortsliste noch eine besondere
Zusammenstellung nach untenstehendem Muster anznlegen
und diese als Beilage zur Ortsliste mit dieser einzusenden.

Abgabe von Weizenmehl.
Am Montag , den 5. und Dienstag , den 6. d.

Mts . wird ans die Lebensmittelbezugsscheinc Weizenmehl ver-

^ " ^Äuf den Nummer -Abschnitt  1 eines Lebensmittelbe-
znqSschcines entfallen dreivicrtel Pfund  Weizenmehl.
Es erhält mithin eine Familie von 2 Personen 1*lt  P ^ nd,
eine Familie von 3 Personen 2»/i Pfund ujw. Bei dem
Einkauf sind dem Verkäufer die sämtlichen Le¬
bensmittelbezugsscheine der Familie vorzu
legen , damit dieser den Nummerabschnitt 1 aü-
trcnnt.  Tie Einkäufer dürfen also den Nummerabsch '.ntt 1
nicht selbst aBtremten : Wer dies doch tut , mutz von dem Einkauf
.urückgewiesen werden . ^ „

Trn sämtlichen hiesigen Kolonialwnrcnbändlcrn rst Mehl
zum Verkauf überwie,en worden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach dem vor¬
handenen Vorrat jede Familie die oben angegebene Mehl¬
menge erhalten muß . Allerdings wird es Vorkommen, daß ein
Verkäufer ausverkauft hat . Dann wüst der Einränser sim
in eine andere Verkaufsstelle bemühen.

Ein Pfund Mehl kostet 66 Pfg.
Bad Ems,  den 2. Juni 1916.

Der Magistrat.

Zwangsvrrfteigrnmg.
Dienstag , den 6. Juni 191 «, vormittags 11

Nhr werde ich rn Dausenan
1 Grammophon mit 1« Platten

öffentlich gegen Barzahlung versteigern ,
Steipliebhaber wollen sich in der Gastwtrtschast. Nassau,

sicher Hof" einfinden.
Bad Ems , dm 4. Juni 1916.

95Z4s Radtkr . Gerichtsvollzieher.

Kgl.Kurtheater zu Bad
Donnerstag , 8 . Juni 1916 , abends gij{.

Kommt und helft!
Zu Gunsten der Kriegerwitwen und

von Bad Ems. ^

Lieder-u.Vortrags-A!
Deutscher Komponist-

Mit wirkende:
Frau Mara Fiic «lfel «lt (Sopran) vom Kö

Ho'theater zu Wiesbaden, ^
Herr Kilo. Geisse -Winkel (Bariton) vom Kö]

Hoftheater zu Wiesbaden. •
Herr Arthur Kothcr (Klavier) vom Königü

theater zu Wiesbaden.
Herr Walter Zollin (Rezitation) vom Kö r>

Hoftheater zu Wiesbaden.

ich-

R. Schi]

Name der
Gemeinde

Nach der Ernten-
flächcnerhebmig sind
insgesamt mit Kar¬

toffeln angcbaut
(Sp . it bcr Ortslifte)

Morgen
2

Davon sind

Frühkartoffeln
Morgen

öpütkartoffcln
Morgen_

. CDrr ,rr

Vortragsfolge.
1. Schäfers Sonntagslied
2. Liebesfeier
3. Mahnung j> : r -

Frau Mara Friedfeldt
4. Widmung
5.  Frühlingsfahrt
6. Wanderlied

Herr Geisse-Winkel
7. Das Hexenlied v. Ernst von Wildenbruch.

Musik von Max Schillings.
Herr Zollin

=== = = Pause. == ===

Ser KS« igl . « andrst.
Dud erstadt.

öoh.

, Fst. Angelfchellfifche, Kavlrau . Schol-
>len , Rotznngen , Steinbntte , Seezun-
j gen , Merlans Hmte ft,sch emgetroffen(9534

Albert Kauth Fischhandlg., Bad EmS.

Verordnung
über Abgabe « . Entnahme von Berbranchszucker.

Auf Grund der §§ 5, 6 und 19 der Bekanntmachung des
Bundesrats über den Vermehr mit Verbrauchszuckervom 10.
Avril 1916 (R .-G.-M . S . 261) und der dazu ergangenen Au«-
ftihrnngsbcstimmungen des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe vom 14. April 1916 wird für den Unterlahn-
kreis folgendes angeorduet.

8 1.
Für Regelung des Verkehrs mit Vebrauchszuckcrwird

eine Kreiszuckerstelle errichtet , die ihre Geschäftsräume «tt
Kreishause in Diez, Bahnhofstraße Nr . 19, hat.

8 2-
Die ReichSzuckerstelle liefert die Bezugsscheinefür Ver¬

brauchszucker an die Kreiszuckerftelle, die den Zucker von oen
ihr Angewiesenen Zuckerfabriken aufkauft und an die Klem-
händlcr des Kreises znm Weiterverkauf an dre Verbraucher

*HM. g3
Die Kleinhändler dürfen an Familien und Einzelper-s

sonen ohne Genehmigung der Kreiszuckerstelle nicht mehr als
c i n Pfund Zucker auf einmal , abgeben.

8 4
Der Verkan ? von Zucker über die Kreisgrenze hinaus ist

verboten.
8 5.

Kleinhändler dürfen Zucker, den sie von der Krms-
znckerstelle erhalten , an die Angehörigen der Heeres- uns
Marmeverwaltnng soweit sie keinen eigenen Haushalt
führen , sowie an die Zucker verarbeitenden gewerblichen
Betriebe mit Ausschluß der Gasthäuser, Bäckereien und Kon¬
ditoreien , nicht abgeben. Die Lazarette gehören zur Heere- -
verwaltung.

8 6.
Airs Grund des 8 6 der Bekanntmachung vom Hb

April 1916 wevden für den Verkauf an die Verbraucher
folgende Höchstpreise-Inlands - und Auslandszucker sestge-

’ Srcbraninaie (sog. Hutzucker) für 1 Pfund 33 Pfg.
Brodraffinade (sog. Hutzucker) für % Pfund 17 Psg-
Gemahlener Zucker für 1 Pfund 31 Pfg-
Gemahlener Zucker für Vs Pfund 16 Pfg.
Kristallzucker für 1 Pfund 31 Pfg.
Kristallzucker für V* Pfund 16 Pfg.
Viktoria -Kristall für 1 Pfund 32 Pfg.
Würfelraffinade für 1 Pfund 33 Pfg.
Würfelraffinade für Vs Pfund 17 Pfg.
Puderraffinade für 1 Pfund 36 Pfg.
Farbiger Kandis (außer schwarzem) für 1 Pfund 50 Pfg.
Weißer Kandis für 1 Pfund 55 Pfg . __
Schwarzer Kandis für 1 Pfund 60 Pfg.

8 7. . . .
Mt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis 1500 Mark wird bestraft, wer den vorstehenden Anord¬
nungen zuwiderhandelt.

§ 8.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
D i e z , den 26. Mai 1916.
Der Kreisäusfchutz des ttnterlahnkreifes.

Dnderstadt.

Herr Rücker- Königl- Kurhaus Bad Ems- überwies
uns a 8 Erlös aus dem>m Monat Mar an seine Gaste
verkauftem Briefpapier Mk. 20,15.
Wir sagen für diese gütige Spende unfern herzlrchsten Dank.

Baterl . Frautnverein.
Bad E » S, den 3. Juni 1916.

Arbeiter
erhalten BeschäftigungbetB munternehmer Loos , Arzbach.
Näheres Schrchtmeister Kirchem auf der E-senbahn zwischen
Hohenrhein und Oberlahnstein._ _ _ LEE?:-

Urrsinkte«. rmaMterte Krffel
zu mäßigen Preisen mit kurzer Lieferzeit offeriert

Jacob Land an, Nassau.
AR. Bei Bestellungen ist die lichte Weite anzugeten.

R- Keiihel.
G. Löwe

8. Ständchen
9. Meine Liehe ist grün

10. Wiegenlied
Frau Mara Friedfeldt 1

11. Emden
12. Prinz Eugen
13. Fridericus Rex „ ' ':I

Herr Üsisse-Wwlrel : M
Am Klavier: Herr Artiiur Rother,

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geseift
Kleine Aenderungen im Programm vorbehaltei

Preis ®der Plätse:
Logen u. Orchestersessel M 3.50, Balkon u, I. Spei

M 2 50, II. Sperrsitz M l 50.
Im Vorverkauf bis Donnerstag abend 6 Uhr für in!
von Kur- u. Dauerkarten M 3, M 2 u. M 1., für!

personell M 2 50, M 1.50 u. M 0,75. ’i
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal m

Für Ems
ist das

Vertriebsrecht
für Errichtung eines

Trocken-fnhaiatorium
System Professor Dr. v. Kapff

seit Jahren vorzüglich bewährtes, ärztlich
empfohlenes Heilverfahren gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane

su ÄfflaRpß & en.
Notwendig: Einige grössere Räume parterre
oder I. Stock. An bereits bestehende Bade-
n. Heilanstalten leicht anzugliedern. Ge¬
ringe Einrichtungs- u. Betriebskosten (keiner¬
lei Apparate). Besondere Fachkenntnisse nicht
erforderlich/ Günstige. Bedingungen. Nur
ernste Angebote mit näheren Angaben er-
be'en an den Bevollmächtigten:

©. Schäfer , München,
Seitzsirasse 3. (9512

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Lar ■ . Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 10 . Jnni 1916
Ctesami -Oastsptel -

von Mitgliedern de« Neuen Theaters in Frankfurt
Herrschaftlicher Diener gesucht

Schwank in 3 Akten v. Eugen Burg u. Louis Tai*
Spielleitung: Hans Schwartze.

Kassenöffnung7^2Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende gegen lt

Gustav Woks-Framnm reift, Diez.
Jur Sammlung gingen ferner ein: durch Frau Ed.

ner aus Diez von Fr . Baurat Richter 2 M., v. Fr. d
1. M ., v. Fr . Hpkm. Kuhnemann 3 M., v. Ung. 1
Fr . v. Elpons 2 m , v. Fr . Hptzn. Holtzingcr 3 M.
Fr . E. S^ 3 M.

Den Empfang dieser Gaben bestätigt mit herzlich»
Der BorM

I». Bienen-Honig, I Altes D>
frisch geschlendert,

BiclicS'Schwärmc
zu verkaufe ». (9449
Villa Wol f mDausenau .

laVerbandvalle
! alle Sorten Gase u . Binden,

Da ich noch frühzeitig grosse Posten Weisswaren
billig erworben habe, so offeriere von den einfachsten

c bis zu den e’egantesten Ausführungen:
Damenhemdea , Handarbeit gestickt und mit Stickerei,
Bamsnbeinkleider , offen und geschlossen,
Unterröcke , weiss u. farbig in Stickereiu. Tricot,
Untertaillen , auch grosse Weiten.

Ferner noch sehr preiswert:
Bettbezüge , weissu. farbig, Kopfkissen mit Stickerei
u gebogt, Handtücher , weiss u. iarbig, Tischtücher,

prima Qualitäten, Kaffeedecken , schöne Muster.
M. Goldschmidt, Nassau,

Grabenstrasse, am Bahnhof.

Mictfflisbiicher
vorrätig in der Geschäftsstelle der Z'itung.

sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

Moll Bertel. Biez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Die von Herrn Major
Tasche irmegehsbte

Wohnung
[ in der Billa Quisifana
| ist zu vermieten.
‘ Hemr . Sommer, Bad Ems.

und Gold kaust
I . Brrrrstein Söhn

Gebüdeie Kricgeri
urd ernst, im HuurwrL
ckfahre» (gute
Mtkungskreis . Selditt
«uf gute Behandlung
hohen Lohn. Offnen
an die GeschSfrrsteL̂»i
Zeitung._ _ »

Gesucht nach Nassau
tüchliges WL

für alle Hausarbeit
Z« erst. i. d.

Verlor
am Freitag ein)
Ring mit Br
Smaragd . Ggen
lohnnug gkfl, at

Hotel zum
_ Bad Äw i-

Jchft?
für gewöhnliche LU
8 Pfg ., für Strl,Md. 80  Ms . für-
Mk. 2,30 bis Alk.
Altzert Roseuihal,
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